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Dem ökologischen Wandel 
hat sich die 1997 gegründete 
und seit 1998 börsennotierte 
Solon SE als Hersteller von 

Solarmodulen und Anbieter von sola-
ren Kraftwerken verschrieben. Diese 
Grundhaltung bestimmt nicht nur das 
Produktangebot, sondern prägte auch 
die Errichtung der Firmenzentrale im 
Wissenschafts- und Technologiepark 
in Berlin-Adlershof, in die die Verwal-
tung Ende 2008 und die Produktion im 
März 2009 eingezogen sind. 

Das rund 47 Mio. Euro teure, von dem 
Berliner Büro SFA Schulte-Frohlinde 
Architekten in Zusammenarbeit mit 

der Stuttgarter EGS-plan entworfene 
Gebäude besticht durch seine baukul-
turelle Qualität sowie seine energieef-
fi ziente Bauweise. Dabei wurden ener-
giesparende Maßnahmen, zu denen 
die bauphysikalisch exzellente Gebäu-
dehülle, die Dreifachisolierverglasung, 
der Sonnenschutz mit Tageslichtlenk-
funktion sowie die thermische Beton-
kernaktivierung gehören, konsequent 
umgesetzt und auch bei den fl exiblen 
Nutzungskonzepten berücksichtigt. 
Damit konnte der Energiebedarf auf 
rund ein Viertel des Verbrauchs in ei-
nem konventionellen Bürogebäude 
reduziert werden.

Doch auch der verbleibende Wär-
me-, Kälte- und Strombedarf wird in 
dem Verwaltungs- und Produktions-
gebäude möglichst effi zient und re-
generativ gedeckt. Dafür sorgen eine 
210-kW-Photovoltaikanlage auf dem 
Dach, eine Kälteanlage und ein Bio-
erdgas-Blockheizkraftwerk.

Errichtet wurde das BHKW in Koope-
ration mit dem lokalen Energieversor-
ger, der BTB Blockheizkraftwerks-Trä-
ger- und Betreibergesellschaft mbH, 
die die Anlage auch betreibt. Geliefert 
wurde es von der Berliner SES Ener-
giesysteme GmbH, der Planer war die 
Gneise 66 Planungs- und Beratungs-
gesellschaft mbH aus Berlin.

 Effi  ziente und regenerative 
Energieversorgung 

Die Vorgabe, das BHKW mit regene-
rativen Brennstoffen zu betreiben, 
wird durch den „virtuellen“ Einsatz 

von Biogas erfüllt. Dabei wird für den 
Betrieb des BHKW „gewöhnliches“ 
Erdgas eingesetzt, für das an belie-
bigen Stellen des Erdgasnetzes auf 
Erdgasqualität aufbereitetes Biogas 
eingespeist wird, und zwar so, dass 
die Jahresbilanz stimmt. Dann kann 
der in dem BHKW erzeugte Strom 
nach den im EEG für Biogas festge-
legten Sätzen vergütet werden. Für 
diesen Ausgleich sorgt der Bioerd-
gaslieferant, die Münchner bmp gre-
engas GmbH. Abgewickelt wird über 
einen eigenen Bioerdgasbilanzkreis; 
zur Abrechnung hat der Gasnetz-
betreiber, die NBB Netzgesellschaft 
Berlin-Brandenburg mbH & Co. KG, 
am BHKW einen separaten Gaszähler 
installiert. 

Die Wahl von Bioerdgas als Brenn-
stoff macht es möglich, ein Standard-
BHKW einzusetzen, das bei Erdgas-
betrieb hohe Effi zienz und eine lange 
Lebensdauer des Motors garantiert. 
Zur Einhaltung der Emissionsgrenz-
werte reicht außerdem ein Dreiwe-
gekatalysator. Bei Einsatz von Biodie-
sel oder Rapsöl wäre der technische 
Aufwand für das BHKW bedeutend 
höher.

Für das Solon-BHKW setzte die 
SES − wie für ihre Standardmodu-
le HPC 400 N − einen 12-Zylinder-
Gasmotor der MAN in V-Bauweise und 

einen Generator von Leroy Somer ein. 
Der Aufbau und die Unterbringung 
des BHKW sind aber − bis in die Be-
musterung der Materialien, Oberfl ä-
chen, Werkstoffe und Farben − durch 
die nicht alltäglichen Bauherrenvorga-
ben der Transparenz und Offenheit be-
stimmt. Solon ließ die Anlage nämlich 
nicht im Technikraum verschwinden, 
sondern installierte sie unweit der Fir-

menzentrale sichtbar im öffentlichen 
Straßenraum. 

Dafür hat das Büro Freitag Hart-
mann Sinz Architekten ein eigenes 
Gebäude entworfen, dessen große 
Glasfronten an der Ost- und Südsei-
te den Blick auf Motor und Genera-
tor freigeben. Deshalb musste auf 
Schutzhauben verzichtet werden; für 
die Schalldämmung sorgt allein die 
Betonhülle. Entsprechend den ge-
stalterischen Vorgaben bestand keine 
Möglichkeit, Lüftungs- und Abgaslei-
tungen oder Schalldämpfer auf dem 
Dach zu installieren. Deshalb mussten 
Medienleitungen in einem Kriechkel-
ler und der Schalldämpfer der Zuluft 
in einem unterirdischen Gebäude-
schacht untergebracht werden. Aus 
Platzgründen kann außerdem die 
Gemischkühlung nicht über einen 
Tischkühler erfolgen; das Kühlwasser 
wird daher zu einer 50 m entfernten 
Energiezentrale der BTB geführt, wo 
die über Plattentauscher abgegebene 
Wärme genutzt wird.

 BHKW-Wärme 
zum Heizen und Kühlen 

Das Ende 2009 in Betrieb genomme-
ne BHKW mit 386 kW elektrischer 
und 510 kW thermischer Leistung 
erreicht einen Stromwirkungsgrad 

von 38,6 Prozent und einen Gesamt-
nutzungsgrad von 89,7 Prozent. Die 
erzeugte Wärme wird in das Fern-
wärmenetz eingespeist, das die BTB 
am Wissenschafts- und Technolo-
giestandort Adlershof betreibt. Die-
sem Netz entnimmt Solon für ihre 
Firmenzentrale die Wärme, die im 
Winter zum Heizen und im Sommer 
in einer einstufi gen Absorptions-
kälteanlage zur Erzeugung von Kli-
makälte verwendet wird. Zusätzlich 
zu der Absorptionskälteanlage von 
York International, die mit Lithium-
bromidlösung arbeitet, ist eine elek-
trische Kompressionskältemaschine 
installiert, die bei Bedarfsspitzen zur 
Verfügung steht.

Die so realisierte Kraft-Wärme-
Kälte-Kopplung ermöglicht einen 
BHKW-Einsatz mit einer hohen Aus-
lastung von jährlich rund 8 000 Voll-
lastbetriebsstunden. Die dabei er-
zeugte Wärme deckt etwa 70 Prozent 
des Wärme- und Kältebedarfs der 
Solon-Zentrale. Gleichzeitig liefert das 
BHKW rechnerisch gut 90 Prozent des 
von Solon verbrauchten Stromes. Al-
lerdings wird der BHKW-Strom direkt 
in das Stromnetz eingespeist und vom 
Netzbetreiber, der BTB Netz GmbH, 
nach den im EEG festgelegten Sätzen 
vergütet. E &M
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Energieeffi  zenz inklusive: 
Firmenzentrale der Solon SE 
in Berlin-Adlershof
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Anzeige Kawasaki Gas Turbinen 105  mm x 10 mm 

Anzeige

Eigenanzeige Special

270  mm x 49,5 mm 

 Die Anlage auf einen Bli�  

 Standort : Wissens� a� s- und Te� nologiepark Berlin-Adlershof
  Investor :  Solon SE, Berlin
 Betreiber : BTB Blo� heizkra� werks-Träger- und Betreibergesells� a�  mbH, 

Berlin
 Planer:   Gneise 66 Planungs- und Beratungsgesells� a�  mbH, Berlin
 Besonderheit:  in „gläsernes“ Bioerdgas-BHKW, das mit Kra� -Wärme-Kälte-

Kopplung in ein energieoptimiertes Versorgungskonzept der Berliner Firmen-
zentrale der Solon eingebunden ist

Anlage: BHKW-Modul HPC 400 N der SES Energiesysteme GmbH mit einem 
12-Zylinder-Gasmotor der MAN in V-Bauweise und einem Generator von 
Leroy Somer; 386 kW elektris� e und 510 kW � ermis� e Leistung; Stromwir-
kungsgrad 38,6 %, Gesamtnu� ungsgrad 89,7 %

 Umwelts� u�  : CO2  -neutrale Energieerzeugung dur�  die dem Erdgasverbrau�  
entspre� ende Einspeisung von Biogas ins Erdgasne� 

Auskun� : Ralf S� äfer, Tel. 0 30 / 31 90 07 14, 
ralf.s� aefer@ses-energiesysteme.com

Joa� im S� neider, Tel. 0 30 / 34 99 07 44, 
joa� im.s� neider@btb-berlin.de

 Für die Wärme- und Kälteversorgung seiner spektakulären 

Berliner Firmenzentrale hat das Solarunternehmen Solon 

ein Bioerdgas-BHKW installiert − in einem Glaskasten. 

VON      JAN MÜHLSTEIN     

Auf dem Präsentierteller

Im Glaskasten: 
BHKW-Modul der 
SES mit MAN-
Gasmotor
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  Das Frankfurter Stadtviertel 
Griesheim, als traditioneller 
Industriestandort lange in 
der Stadtentwicklung der 

Mainmetropole vernachlässigt, ist 
inzwischen zu einem aufstrebenden 
Stadtteil mit hervorragenden gewerb-
lichen Synergien geworden. So sehen 
es jedenfalls die Betreiber des Inno-
vations- und Technologiezentrums 
Frankfurt West (ITF West).

    Sie verweisen auf die gute Verkehrs-
anbindung ihres rund 6 km westlich 
der Frankfurter Innenstadt gelegenen 
Gewerbekomplexes. Der Frankfurter 
Hauptbahnhof ist mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln in einer knappen Vier-
telstunde zu erreichen, zum interna-
tionalen Rhein-Main-Flughafen fährt 
ein Shuttlebus nur rund zehn Minuten. 
Außerdem fi nden die im ITF West ar-
beitenden Menschen direkt auf dem 
Gelände oder in der unmittelbaren 
Umgebung zahlreiche Dienstleistungs- 
und Freizeitangebote. Um attraktiv 
für gewerbliche Mietinteressenten zu 
sein, haben die Immobilienbesitzer 
noch einen Trumpf im Ärmel, nämlich 
eine effi ziente und ökologische Ener-
gieversorgung für ihre drei Gebäude 
an der Ernst-Wiss-Straße und In der 
Schildwacht mit insgesamt 7 800 m 2  
an Gewerbe-, Produktions- und Büro-
fl ächen.

Das auf Kraft-Wärme-Kälte-Kopp-
lung (KWKK) basierende Energiekon-
zept wurde 2009 in Angriff genommen, 
weil zwei der drei Ölkessel, die ur-
sprünglich mit einer Heizleistung von 
insgesamt 530 kW die drei aus den Jah-
ren 1969, 1974 und 1985 stammenden 
Gebäude mit Wärme versorgt haben, 
ohnehin erneuert werden mussten. 
Gleichzeitig plante das Pharmaunter-
nehmen curasan AG, der größte Ener-
gieverbraucher unter den Mietern, 
seine Produktion vor Ort auszubauen. 
Für die auf zwei Etagen erweiterte 
Herstellung von Medizinprodukten 
zur Knochenregeneration werden 
Reinräume mit partikelarmen und 
keimfreien Bedingungen bei stets 
gleichen Druck-, Feuchte- und 
Temperaturverhältnissen 
benötigt, was zu hohen 
Energiekosten führt. 
Hätten wie bisher 
elektrisch an-
getriebene 

Kaltwassersätze und Elektroheizregis-
ter für die Klimatisierung gesorgt, wäre 
außerdem eine wesentliche Erhöhung 
der Stromanschlussleistung nötig ge-
wesen.

 8 000 Stunden BHKW-
Laufzeit im ersten Jahr 

Die Suche nach alternativen Lösungen 
übernahm die ebenfalls im ITF West 
ansässige Andreas Kämpf GmbH, ein 
1962 gegründetes Fachunternehmen 
der Heizungs-, Lüftungs- und Klima-
technik, dessen Inhaber familiär mit 
den Eigentümern der Gewerbeimmo-
bilie verbunden sind. Mit Unterstüt-
zung des Frankfurter Ingenieurbüros 
TechDesign wurde in umfangreichen 
Voruntersuchungen der tatsächliche 

Energieverbrauch der curasan unter 
Betriebsbedingungen ermittelt und 
daraus der gesamte Jahresverlauf des 
Wärme- und Kältebedarfs der erwei-
terten Produktion errechnet. Mit Si-
mulationsrechnungen konnten dann 
verschiedene Versorgungsvarianten 
verglichen und deren Kosten bewer-
tet werden. Als die ökonomisch und 
ökologisch günstigste Lösung stellte 
sich die Kombination eines erdgas-
betriebenen Gasmotor-BHKW, eines 
Holzpelletkessels und einer Absorp-
tionskälteanlage heraus.

Auf der Basis des Konzeptes entwi-
ckelte die Südwärme Gesellschaft für 
Energielieferung AG aus Unterschleiß-
heim bei München, deren Partner 
und inzwischen auch einer ihrer rund 
30 Gesellschafter die Andreas Kämpf 

GmbH ist, ein Contractingangebot 
für Errichtung und Betrieb der neuen 
Energieversorgung. Den Energielie-
ferungsvertrag, den die Gebäudeei-
gentümer für eine Laufzeit von zwölf 
Jahren geschlossen haben, ergänzen 
Vereinbarungen über Grund- und Ar-
beitspreise mit der curasan und den 
anderen Mietern.

Nach den Voruntersuchungen, die 
bis zu ersten Kostenberechnungen 
acht Monate gedauert haben, und 
den sich über sechs Monate hinzie-
henden Vertragsverhandlungen ging 
dann die Umsetzung des Konzeptes 
durch die Andreas Kämpf GmbH 
Schlag auf Schlag. In nur zwei Mona-
ten erfolgten Angebotseinholung und 
Vergabe der Aufträge für die einzelnen 
Komponenten sowie die Bestellung 
des neuen Gasanschlusses, wurden 
die vorbereitenden baulichen und 
technischen Arbeiten erledigt sowie 
parallel eine provisorische Energie-
versorgung mit Wärme und Kälte 
errichtet. Im Dezember 2010 begann 
die Verlegung des Nahwärmenetzes, 
das die im Heizungskeller des Hauses 
In der Schildwacht 11 untergebrachte 
neue Energiezentrale mit den übri-
gen Gebäuden verbindet. Bereits im 
März 2011 waren alle Komponenten 
geliefert und fertig montiert, so dass 
am 1. April 2011 die Inbetriebnahme 
starten konnte. Seit Anfang Mai 2011, 
20 Monate nach Beginn der Vorarbei-
ten zu dem Projekt, läuft die KWKK-
Anlage stabil und störungsfrei.

  Das Herzstück der Anlage ist das 
BHKW-Modul Vitoblock 200 EM von 
Viessmann, das die ESS in Landsberg 
am Lech gefertigt hat. Bei einer elek-
trischen Leistung von 50 kW und einer 
Wärmeleistung von 81 kW sowie einer 
Feuerungsleistung von 144 kW erreicht 
das BHKW einen Brennstoffnutzungs-
grad von fast 91 %.

Der erzeugte BHKW-Strom wird voll-
ständig vor Ort verbraucht und deckt 
lediglich 25 bis 30 % des Strombedarfs 

der curasan. Die Dimensionierung 
des Aggregates ist somit vor 

allem dem Sprung in 
den Förderbedingun-
gen des KWK-Geset-
zes geschuldet, weil 
KWK-Anlagen bis 
50 kW elektrischer 
Leistung zehn Jahre 
lang einen KWK-Zu-
schlag erhalten, wäh-
rend bei größeren 
Anlagen die Zahlung 
auf 30 000 Volllast-
b e t r i e b s s t u n d e n 
begrenzt ist. Aller-
dings sichert die 

gewählte Leistungsgröße dem BHKW 
auch einen wirtschaftlichen Dauerbe-
trieb in der Grundlast: Statt der projek-
tierten Mindestlaufzeit von 6 500 h/a 
werden im ersten Betriebsjahr rund 
8 000 h erreicht.

Das BHKW sowie ein ebenfalls neu 
installierter Paradigma-Holzpellet-
kessel mit 56 kW Leistung liefern 

Wärme für die Gebäudeheizung sowie 
für die einstufi ge Niedertemperatur-
Absorptionskälteanlage Yazaki WFC 
3C 30, die von der Gasklima GmbH 
aus Erlensee geliefert wurde und die 
mit LiBr-Wasser-Gemisch arbeitet. Bei 
einer Heizleistung zwischen 110 und 
125 kW bietet die Anlage, die zwei Kalt-
wasserkreisläufe mit 9 °C/16 °C sowie 
5 °C/12 °C bedient, eine Kälteleistung 
von 80 kW. Abgesichert ist die Klima-
tisierung der curasan, die im Winter 
gleitend auf freie Kühlung umgeschal-
tet wird, durch elektrische Kaltwasser-
sätze mit 52 kW Kälteleistung, die auch 
zur Spitzenlastabdeckung eingesetzt 
werden. Als Reserve der Wärmever-
sorgung dient der modernste der drei 
alten Ölkessel mit einer Leistung von 
285 kW. Zusätzlich sorgen Pufferspei-
cher mit insgesamt je 5 000 l für Heiß- 
und Kaltwasser sowie entsprechende 
Steuerungselektronik für einen konti-
nuierlichen lastgerechten Betrieb der 
Gesamtanlage.

 Innerhalb von fünf 
Jahren profi tabel 

Für die KWKK-Anlage mit Nahwärme-
netz, den neuen Gasanschluss sowie 
den sonstigen Umbau der Energie-
anlagen wurden 780 000 Euro aufge-
wendet, von denen der Contractor 
480 000 Euro trägt. Zusätzlich wurden 
bisher 450 000 Euro für ergänzende 
Maßnahmen zur Verbesserung der 
Energiebilanz investiert. Dazu zäh-
len die Wärmedämmung der Decke 
über der Tiefgarage, die aufwendige 
Innendämmung an der Gebäudehül-
le und die maximale Dachdämmung. 
Begonnen wurde auch mit dem Ersatz 
der Aluminiumfenster sowie mit dem 
Austausch der alten Umwälzpumpen 
durch frequenzgesteuerte Aggregate.

Der Contractor und die Immobilien-
besitzer erwarten, dass die KWKK-An-
lage innerhalb der nächsten fünf Jahre 
profi tabel arbeiten wird, wozu auch der 
zentrale Brennstoffeinkauf der Südwär-
me AG beiträgt. Damit wird auch den 
Mietern der Vorteil langfristig günstiger 
Energiekosten geboten. Doch genauso 
wichtig für die „Philosophie“ des ITF 
West ist die deutlich verbesserte, nahe-
zu klimaneutrale CO 2 -Bilanz der Ener-
giebereitstellung.    

 Mieter-Bindung 
Mit Kraft-Wärme-Kälte-Kopplung, deren 

Hauptkomponenten ein 50-kW-BHKW und eine 105-kW-

Absorptionskälteanlage sind, sichert das Innovations- und 

Technologiezentrum Frankfurt West seine Attraktivität als 

Gewerbestandort.  VON JAN MÜHLSTEIN 
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Viessmann, das die ESS in Landsberg 
am Lech gefertigt hat. Bei einer elek-
trischen Leistung von 50 kW und einer 
Wärmeleistung von 81 kW sowie einer 
Feuerungsleistung von 144 kW erreicht 
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grad von fast 91 %.
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ständig vor Ort verbraucht und deckt 
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der curasan. Die Dimensionierung 
des Aggregates ist somit vor 

allem dem Sprung in 
den Förderbedingun-
gen des KWK-Geset-
zes geschuldet, weil 
KWK-Anlagen bis 
50 kW elektrischer 
Leistung zehn Jahre 
lang einen KWK-Zu-
schlag erhalten, wäh-
rend bei größeren 
Anlagen die Zahlung 
auf 30 000 Volllast-
b e t r i e b s s t u n d e
begrenzt ist. Aller-
dings sichert die 

Se t auf effi  ziente und klimasch onende 
Kra -Wärme-Kälte-Kopplung: das Innovations- 
und Tech nologiezentrum Frankfurt West

Die�Anlage�auf�einen�Bli�

 Standort :�Innovations-�und�Tech� nologiezentrum�Frankfurt�West,�
Stad�eil�Griesheim,�Frankfurt�am�Main
 Investor und Betreiber : Südwärme�Gesellsch� aft��für�Energielieferung�AG,�
Untersch� leißheim
 Planung und Ausführung :�Andreas�Kämpf�GmbH,�Frankfurt�am�Main,�
in�Kooperation�mit�dem�Ingenieurbüro�Tech� Design,�Frankfurt�am�Main
 Besonderheit :�Auf�die�Mieter�abgestimmtes�Konzept�einer�effi��zienten�
Kraft�-Wärme-Kälte-Kopplung
 Anlage : BHKW-Modul�Vitoblo� �200 EM�von�Viessmann,�gefertigt�von�ESS�in�
Landsberg�am�Lech� ,�mit�50 kW�elektrisch� er�Leistung,�81 kW�Wärmeleistung�sowie�
144 kW�Feuerungsleistung;�einstufi�ge�Niedertemperatur-Absorptionskälteanlage�
Yazaki�WFC�3C�30, Lieferant�Gasklima�GmbH,�Erlensee,�Heizleistung�zwisch� en�
110 und�125 kW,�Kälteleistung�80 kW,�Rü� kühlleistung�275 kW;�
Paradigma-Holzpelletkessel�mit�56 kW�Wärmeleistung
 Wirtsch a lich keit :�Gesamtinvestition�780�000 Euro,�davon�Contractor�
480�000 Euro,�Amortisationszeit�rund�5 Jahre
 Umweltsch u  : Spezifi�sch� e�CO�2�-Emissionen�des�BHKW-Stroms�
(ohne�Berü� sich� tigung�der�Bereitstellung�der�Kälte)�rund�220 g/kWh�
(GuD-Bench� mark:�365 g�CO�2��pro�kWh�el�);�durch� �Substitution�elektrisch� �
erzeugter�Kälte�sowie�Wärmeerzeugung�aus�Biomasse�klimaneutral
 Auskun  :�Detlef�Glitsch� ,�Tel.�0�69/38�03�14�15, glitsch� @kaempf-gmbh.de

Ein BHKW und 
ein Holzpelletkessel 

liefern die Wärme für 
die Heizung und für eine 
Absorptionskälteanlage
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